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Tierschutz und Klimaerwärmung

Wie kann die Hitzebelastung für Nutztiere reduziert werden und wie lauten 
die Tierschutzvorschriften?

Hitzestress, d.h. die Belastung des Kör-
pers durch erhöhte Aussentemperatur, 
kommt infolge der Klimaerwärmung auch 
in der Schweiz immer häufiger vor, die 
Anzahl Hitzetage nimmt zu. Hitzestress 
führt einerseits zu einer erhöhten Körper-
temperatur und andererseits durch ver-

minderte Futteraufnahme (bis zu 10%) zu 
Leistungseinbussen wie reduzierte Milch-
produktion oder niedrigerem Tageszu-
wachs, schlechtere Fruchtbarkeit und an-
derem. Zudem führt Hitzestress zu redu-
ziertem Tierwohl. Ein Thema, welches das 
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gesundheit (ALT) in zunehmendem Mass 
beschäftigt. 
Kühe mögen es kühl: Ihre Wohlfühltempe-
ratur befindet sich zwischen – 5 °C und 
+ 18 °C. Sie reagieren besonders empfind-
lich auf Hitze, weil bei den Verdauungs-
vorgängen im Pansen bereits viel Wärme 
entsteht. Besonders die Kombination von 
erhöhter Lufttemperatur und -feuchtigkeit 
verstärkt den Hitzestress: Je höher die 
Luftfeuchtigkeit, umso schneller zeigen 
Kühe bei erhöhter Lufttemperatur typische 
Symptome von Hitzestress (Tabelle).

Massnahmen durch den Tierhalter
Die Kühe an Hitzetagen nur nachts auf die 
Weide zu lassen, ist eine von vielen mög-
lichen Massnahmen, um den Hitzestress 
der Tiere zu reduzieren. Durch offene 
Fenster und Türen in Ställen und mithilfe 
von Ventilatoren im Bereich der Tiere kann 
die Stalltemperatur heruntergekühlt und 
der Abtransport von warmer Luft ver-
stärkt werden. In den Ausläufen von Lauf-
ställen spenden dichtgewobene Netze 
Schatten und aufgehängte Wasserschläu-
che mit kleinen Löchern dienen zur Berie-
selung der Tiere. Diese effizienten Mass-
nahmen sind somit nicht nur für die Tiere, 
sondern auch für die im Stall arbeitenden 
Personen sehr erleichternd. Die Erfahrung 
hat gezeigt, dass viele Landwirte erfinde-
risch sind und sich um das Wohlergehen 
ihrer Tiere kümmern.
Auch die Forschung beschäftigt sich zu-
nehmend mit dem Thema, z.B. welche 
Rassen relativ tolerant oder anfälliger auf 
Hitze reagieren und welche praxistaugli-
chen Massnahmen wie Optimierung der 
Wasserversorgung und Fütterung zu einer 
zusätzlichen Reduktion von Hitzestress 
beitragen.

Welche gesetzlichen Vorgaben gelten 
bezüglich Tierwohl und Hitze?
Bei der Sömmerung auf einer weitläufigen 
Alpweide mit coupiertem Gelände und 
ausreichend natürlichen Strukturen wie 
Bäume, Sträucher und Felsvorsprünge ha-
ben die Tiere genügend Möglichkeiten, 
sich an Hitzetagen an einer windexponier-
ten Stelle abzukühlen. Diese Möglichkei-
ten fehlen im Tal oft auf den kleinflächig 
eingezäunten Weiden von landwirtschaft-
lichen Nutzflächen. Deshalb muss bei der 
Weidehaltung im Tal allen Tieren bei Tem-
peraturen ab 25°C verbunden mit starker 
Sonneneinstrahlung Schatten zur Verfü-
gung gestellt werden. Die Schattenfläche 
bietet dabei allen Tieren gleichzeitig 
Schutz vor Sonneneinstrahlung. Natürli-
che Strukturen wie z.B. Bäume gewähren 
ebenso ausreichend Schutz wie aufge-
stellte Weidezelte.
Bei Schafen muss die Schur zeitlich so an-
gepasst oder wiederholt werden, dass die 
Dicke des Vlieses sowohl im Winter als 
auch im Sommer den Witterungsverhält-
nissen angepasst ist. Schafe ertragen die 

Riesige Ventilatoren kühlen effizient den 
ganzen Stall und ermöglichen ange-
nehme Temperaturen für Mensch und 
Tier.
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Hitze besser, wenn sie im Frühjahr gescho-
ren werden. Bei frisch geschorenen Scha-
fen besteht Sonnenbrandgefahr; bei Scha-
fen mit überlangem Vlies kann es zu Hit-
zestau kommen.
Schweinen in Freilandhaltung müssen bei 
starker Sonneneinstrahlung eine Suhle und 
ausreichend grosse beschattete Fläche aus
serhalb der Liegehütte zur Verfügung ge-
stellt werden, damit sich die Tiere ihre son-
nenempfindliche Haut nicht verbrennen.

Tierschutzmeldung Hitzestress
Geht beim ALT eine schriftliche Tierschutz-
meldung bezüglich mangelhafter Wasser-
versorgung oder starker Hitzebelastung 
ein, werden erste interne Abklärungen ge-
macht, um die Dringlichkeit einer Meldung 
abzuschätzen: Falls nötig wird unverzüg-
lich ein Amtstierarzt/eine Amtstierärztin 
aufgeboten, um vor Ort die Situation zu 
beurteilen und bei Bedarf die notwendigen 
Massnahmen einzuleiten, wie z.B. das so-
fortige Aufstellen von Tränkebecken und 
schattenspendenden Einrichtungen oder 
die Schur von Schafen mit zu langem Vlies 
im Sommer innert nützlicher Frist.
Und manchmal liegen die Tiere trotz 
schattenspendenden Bäumen in der pral-
len Sonne. In solchen Fällen unternimmt 
das ALT nichts, denn Tierwohl heisst auch, 
die Tiere wählen zu lassen, ob sie im 
Schatten liegen wollen oder nicht.
Das ALT steht gerne bei Fragen zur Verfü-
gung.

Amt für Lebensmittelsicherheit 
und Tiergesundheit

Wasserberiese-
lung zum 

Abkühlen der Tiere 
im Laufstall. 
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Nützliche Informatio-
nen zu den gesetzli-
chen Grundlagen 
finden Sie auf der 
BLV-Homepage unter 
Fachinformationen und Merkblätter

Fachinformation 
Tieschutz: «Witte-
rungsschutz bei der 
dauernden Haltung 
von Rindern im 
Freien»


